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seine ruhmvollen Schlachten, seinen and mit vieler Mühe ın die eit un!
schmählichen 'L0d. ÄAm cCAh1liusse dieses ihre enschen einführte, ann CI sich
warmherzı1ıg tschechıischen und kathaolı:- hier tfrejer und spielender ergehen, der
schen Buches fühlt ]  ;  -y0l sich nıcht als dichterischen Schau mehr, dem Verstand
selbstsicheren Rıchter —  ber Gut und wenıger Raum geben. Sein Staunen ist
Böse, aber mit erschütternder und - freilich mehr eın neugleriges und VeI-

gleich befrejiender Gewiıßheıiıt ist 1112 wundertes als eın ehrfürchtiges. So klopit
CI; eın kühnes iıld gebrauchen,ıch in tiefster Seele bewußt geworden,

wıe namenlos verrucht die jahrzehnte- hart un!' test die dürren Stämme der
lange Zerfleischung der Oölker WäarTr. Vergangenheıt, unermüdlich, dem Specht

Overmans S5. J vergleichbar auch darın, daß zuweiılen
eın triumphierendes Lachen weiıthıin

Der junge Joseph Roman VvVo hoöoren 1äßt, wenn ıne besonders -
homas Mann. (Joseph und seine giebıge Kammer angeschlagen hat Das
Brüder, A Bd.) 12° (341 5.) Berlın STOTr' 1N1SCIE Andacht, die WITr ob der uU1r-

I034, Fischer. Kart. M 0.=— und ewigmenschlichen Schicksale eIMNMD-
finden Wiırd uXs 1n ihnen der drıtteDer zweiıte and des osephromans

berichtet VO Josephs Stellung und and die unbegreiflıch glückseligen HKüh-
Leben 1mMm Hause seines Vaters und e runNnscn Gottes schauen lassen”?

H. Becher5S./Jzahlt seine Schicksale bıs Verkauft
an dıie Ismaelıter un die "Irauer Jaa-
kobs Die Ereijgnisse folgen ıch in ıhrem Kunstgeschichteaußern blauft und iıhrer ursächlichen
Verknüpfung, wıe WITr  63 S1e aus der He  1- Dıe Kunstdenkmäler der Ober-

S® G5 Stadt Regensburg. Be-lıgen Schrift kennen. Wır finden VO  }
arbeitet VO  - ]  Z C 1 M 80 Mün-

VOrvergangenNecCnN Erinnerungen, ‚y denen
der erste and reich Wäal, eigentliıch hen 1033, Oldenbourg. Dom

un: St mmeram. (372 ,, 38 Tafeln
I11UX eın Kapiıtel: Wie Abraham Gott ent-

und 251 Abbildungen 1m Text) geb.deckte. Aus ihm wIird klar, daß
Verdacht, den WITr  > 1 März 10934 1ın dıe- M I Die übriıgen Kırchen

der Stadt (342 5., Tafeln und 201
SC Zeitschriıtt aussprachen, nıcht ganz Abbildungen 1m exX geb ]  —- Iberechtigt WAäar. Der Dichter erkennt
einen außerweltlichen Gott d aber die- Profanierte Sakralbauten un!:'

Gott wIird 1LUFr durch die Tätigkeıit Profangebäude. (286 S., ı8 Tafeln, 198
Abbildungen 1 'Lext und eın  AA Lage-der Menschen „entdeckt‘‘. Kınzıg die g..

schaffene sichtbare Welt <g1ibt Zeugn1s plan.) Geb L
Der außerordentliche ReichtumVO Schöpfer, nıiıcht €  S: selbst 1n —_

mittelbarer Offenbarung. Die visionäre Monumenten, dessen sich die alte Reichs-
Phantasiıie des Menschen, eines besonders Sta: Regensburg noch erireut, macht

untunlıich, all das in einem andveranlagten Menschen, kleidet ihre 1N-
NeTN Erlebnisse, Gedanken un! Erschüt- sammenzudrängen. Der erste der dreı

ın die Biılder VO' Erscheinen Bände behandelt in seinem ersten Teil
un!: Sprechen Gottes. Wır werden Tho- den Dom, den reichsten gotischen Bau
dS Mann dankbar se1n, daß das Bayerns, ja Süddeutschlands, eın Bau-
menschliche Kleid der Gottesworte werk VO  e} seltener Schönheıit un! Eın-
tiefsinnıg auslegt, anderseıts aber auch heitlichkeıt, Klarheıt, Ruhe un: Pracht,
nichts zurücknehmen VO uUunNsSeTeEr est- seinen plastischen Schmuck, seine hoch-
stellung, daß das Wunder ausschli;eßt bedeutenden, meist dem L Jahrhundert
und nıcht ZU  an HKülle der Wahrheit angehörenden gemalten HFenster, eister-
vorstößt. W ır bedauern das 15888! mehr, werke der mittelalterlichen Glasmalerei,
als der Dıiıchter miıt wahrer Seherkratt die zahlreichen Grabmonumente, den
1n Josephs 1ıld auch die Vorbildszüge durch wertvolle lıturgische Geräte und

Paramente ıch aıuszeichnenden Dom-des Erlösers hineinzeichnet, iındem CT,
ohne Je herauszusagen, VO Patrı- schatz SOWI1e den durch ıne 1N-
archen mıit den W orten der Heiligen teressanter Grabdenkmäler un! seine

Frührenaissancefenster sehr bemerkens-Schrift spricht, wenn s1e  S prophetisch
oder unmittelbar den Heiland meıint. werten Domkreuzgang mit dem Kapitel-

Nachdem der Dichter 11 1m ersten haus, der Rastkapelle 111 seiner Vorder-
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seite, dem spatestens im frühen I Jahr- heute protestantische Neupfarrkirche
hundert entstandenen, durch die Kıgen- und r  Za 1627—10631 erbaute, durch iıhre
art seiner Architektur und seine tel- Erinnerungen diıe Gotik bemerkens-
lung untier den romanischen Bauten Re- werte protestantische Dreieinigkeits-
gensburgs wichtigen Sos alten Dom kirche.
seiner Rückseite un: die köstliıche, mi1t Dem drıtten Bande hat der Verfasser
W andmalereien völlig ausgeschmückte die noch vorhandenen, jedoch profanıier-
Allerheiligenkapelle, einen kleinen Zen- ten Kırchen, darunter besonders die
ralbau VOo ungemeın edien un VOTI - durch ihre baulichen Eigentümlichkeiten
nehmen Verhältnissen dem Jahr- und iıhre Beziehung ZUTT französischen
hundert, miıttleren Quergang. Ge- Gotik ungemeın interessante Ulrichs-
genstan! des zweiıten Teıiles des ersten kirche, die ehemalıge Dompfarrkirche,
Bandes ist die altehrwürdige, in das die zahlreichen, gegenwärtig profanier-

Jahrhundert zurückreichende ehema- ten Kapellen, die 'Teıl bis 1ın das
lıge Benediktinerkirche St. Emmeram, Jahrhundert zurückreichen, die Zer-
ıne dreischiffige Pfeilerbasıilika mit storten Kırchen und die nichtkirchlichen
westlichem Querhaus, mit ÖOst- und öffentlichen und privaten Baudenkmale,
Westchor, mıit weı Krypten, wel Con- darunter namentlıch 1ne beispiellos
fessio-Anlagen, VO  e} denen auf deut- große ahl VO Patrizierhäusern des
schem Boden die östlıche 1Ur 1ın Wer- I und Jahrhunderts mit Hauskapel-
den, die westliche 1m Hıldesheimer len und mächtigen Türmen, Wahrzeichen
Dom iıhr Gegenstück hat, un! einer Regensburgs, vorbehalten. Als AÄAnhang
zweischıffigen nördlıchen Vorhalle olg Schluß des drıtten Bandes ıne
dem Jahrhundert, dem Rest eines g_ wertvolle, chronologisch geordnete unst-
planten srößeren Atrıums, mit zahlrei- statistische Übersicht es:  ber den
chen wertvollen Grabfiguren un andern Denkmälerbestand Regensburgs.
für die Geschichte der eutschen Plastik Die dre1ı Bände bekunden ine oll-
wichtigen Skulpturen, mit großartigen ständige, allseitige und eindringliche Be-
Fresken VO  e der Hand Aegid Asams, herrschung des Zu verarbeitenden Denk-
einem prachtvollen Reliquienschrein des mälerbestandes. Alles VO irgend einer
I Jahrhunderts und sonstigen mittel- Die Be-Bedeutung ist inventarisiert.
alterlıchen Reliquijaren SOWIe einem eute schreibung der Denkmäler ist klar, C
ZUIN Schloß des Fürsten VOo  e} "Churn und schaulich un auch für den Nichtfach-
"Laxis gehörenden, dem I und I Jahr- - unschwer aßlıch. Die geschicht-
hundert entstammenden Kreuzgang, der lıchen Angaben sind zuverlässıg. In HFra-
an Schönheit und Großartigkeit in geCnNn, die noch der Lösung harren, WEeI-
Deutschland wenige seinesgleichen hat den die verschiedenen Auffassungen

Der zweiıte and enthält die übrigen geführt, eigene nähere Untersuchungen
Regensburger Kırchen, die sich eute aber, weiıl den Rahmen eines Inventarı-
och ın Gebrauch betfinden, untier ihnen satıonswerkes überschreitend, mit Recht
namentlich St ass]an und die seit 1’7747 durchweg vermijeden un:! Sondertfor-
1m ausgelassensten Rokoko umgsgecmO0- schungen überlassen. Eine wertvolle Kr-
delte Alte Kapelle, 7WEe1 Kırchen, die ganzung des Textes iınd wieder die ihm
aut Bauten der Karolingerzeit zurück- beigegebenen zahlreichen sorgfältig ausS-
gehen, die 1I1IÖO geweihte Kirche der gewählten Abbildungen. Das vorli;e-
Kartause Prüll, dıe UrCcC ihre Archi- gende Werk bildet den Abschluß un!'
tektur, wıe namentlıch ihr Portal be- die würdige Krönung einer sechsund-
rühmte, 1120 geweihte, seit 1150 -  5 zwanziıgJjährigen Inventarisationstätig-
größten 'Teıl neugebaute Schottenkirche, eıt des Verfassers, während der dieser
die der Mitte des Jahrhunderts ent- dank seinem nımmermüden Fleiß und
stammenden ehemaligen Stiftskirchen seinem umfassenden, tiefgründigen Wiıs-
Ober- und Niedermünster, die ihrer en nıcht weniger denn L Bände der
Schlichtheit ihrer vornehmeninifolge Inventarisation alleın, weiıtere in Mit-
Gliederung, der Klarheit und des Lebens arbeiıt mit andern schuft. Möge die baye-
ihres Autfbaues und iıhrer schönen Ver- rische Denkmälerinventarisation auch
hältnisse ungemeın wirkungsvolle, um weıterhın nach Abgang des Verfassers
1240 begonnene Dominikanerkirche, die 1n treuem Festhalten dem tür 381e  a ent-
I510 1540 aufgeführte, eigenartige, worfenen Programm dıie erfreulichen
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Fortschritte machen, die s1e trotz aller In der Baukunst ist die Behändlung
schwierigen Zeitverhältnisse bisher des Steines VOoO  - wesentlicher Bedeutung.
verzeichnen hatte! Weıigert zeıgt 1n einer feinen Untersu-Braun S. J

chung, wıe  a! dıe frühchristliche und Dy-
zantinische, die romanische un die g_Dıe Kaiserdome Speyer, Maınz

und W orms. Von Walter Hege tische Architektur dem Stein jedesmal
ıne ganz andere Aufgabe zuweist undund Hans Weigert. 40 (79 S.,

Deutscher gerade durch die verschiedene Behand-
96 Tafeln.) Berlin 1933, lung des Steines ıne ganz andere Wiır-
Kunstverlag. Geb 9.75 kung erreicht. Weigert weiıst nach, wıe
Die NECUE Veröffentlichung VOoO  w} Hege die frühchristliche und die byzantınische

n
und Weıigert ist ıne schöne Bereiche- Kunst den Stein ın gew1issem S  1nnn VeI-
rung unNnserer eutschen Kunstgeschichte. neınt, und WäaTr durch Überdeckung des
Die photographischen Wiedergaben He- Steines mit Mosaık oder farbigem, VvVo  }

CS übertreiffien 1er vielleicht noch seine unbestimmt verfließendem Geäder durch-
Dereits berühmt gewordenen früheren ZUBENCN Marmorplatten. „D0 wird der
Auinahmen. Weigerts Baubeschreibung schließende Charakter aufgehoben, der

ÖS und Stilanalyse zeigen, daß einen Bınnenraum geht in einen unendlichen,
trockenen toff be1i aller wissenschatt- VOo heilıgen Gestalten ertüllten Raum
lichen Genauigkeit auch für den Nıcht- r  ber. Der romanische Bau betont die
fachmann durchaus lesbar darstellen Schwere des Steines, die gewaltige
ann. Größe und lastende ucC der Massen,

Wertvoll scheint m1r VO  $ allem der um überwältigen, während die Gotik
Pı Deutungsversuch der frühchristlichen, dem Stein eın ıhm wesensfremdes Ge-

romanıschen und gotischen Baukunst. setz aufzwingt, SC daß der leblose,
Wır kommen ja endlich auch iın der lastende Stein mıiıt steigenden Kräften
Kunstgeschichte immer mehr e:s  u  ber die erfüllt scheint und den Blıck, immer
einseitige Formbeschreibung hinaus. auf den Baukörper trıffit, ZUT Höhe
Eingehende Untersuchung der orm- emporreißt.“
un:! Baugeschichte W äar notwendig, aber In einer Zeıit, 1n der das Interesse für
auch nach deren genauester Kenntnis deutsche Kunst N  'a erwacht, ist das
bleibt die rage offen Worauf beruht uch sehr geeignet, weite Kreise ın das

Verständnis VO  } Werken einzuführen,die ganz anders Wiırkung der
verschiedenen Baustile, un Wwı1ıe hat der die Höhepunkte deutscher Baukunst be-
Architekt diese erreichen gesucht? deuten. Kleın S. J.
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